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Wie geht es euch?



Was ist Thema?

Kurze Einführung in die 
Thematik

Wie können wir nun 
helfen?

Was beschäftigt euch?
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Guten Abend
Kurz, wer steht da vor euch?
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Jugendphase verstehen





Freundeskreis 

aufbauen pubertätsbedingte körperliche 

Veränderungen akzeptieren

geschlechtsspezifische 

Rollen aneignen

engere, intime Beziehungen 

aufnehmen

sich von den Eltern 

ablösen

Entscheidungen 

hinsichtlich 
Berufswahl treffen Vorstellungen über eigene 

Partnerschaft und Familie 
entwickeln

sich selbst kennenlernen 

und beurteilen

eigene Weltanschauungen 

und Einstellungen entwickeln 
und vertreten

Zukunftsperspektiven 

und Lebensziele 
entwickeln
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Wer bin ich? 
Was will ich?
Wie will ich wahrgenommen werden?
Wohin gehöre ich?
в



?
Was stimmt mit 
mir nicht?



Psychische Gesundheit
Wie geht es der GenZ?
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Quelle Unicef.ch, Psychische Gesundheit von Jugendlichen, 2021



Quelle Unicef.ch, Psychische Gesundheit von Jugendlichen, 2021





Ergebnisse der HBSC-Studie 2010-2018
Entwicklung mentaler Gesundheit und mentaler gesundheitlicher Ungleichheit bei Kindern und 

Jugendlichen in Deutschland

Å Obwohl der Anteil an Kindern und Jugendlichen mit Hinweisen auf psychische 
Auffälligkeiten über die Jahre anstieg (von 29,2% auf 36,3%), sank die Anzahl 
derjenigen, die über eine geringe Lebenszufriedenheit berichten (von 17,3% auf 
11,2%). Die Angaben der Mädchen sind insgesamt deutlich häufiger auffällig als die 
der Jungen. Gleiches gilt für die älteren Befragten im Vergleich zu den Jüngeren. Im 
Trend verschärfen sich diese Unterschiede tendenziell.

Å Besonderer Handlungsbedarf zeigt sich hinsichtlich der mentalen Gesundheit von 
Mädchen und sozioökonomisch deprivierter Heranwachsender. Da sich in dieser 
Ungleichverteilung bekannte strukturelle Schwachpunkte unserer Gesellschaft 
widerspiegeln, kommen Präventionsmaßnahmen nicht umher, gesellschaftliche 
Machtprozesse zu berücksichtigen.

Böhm M, Moor I. Entwicklung mentaler Gesundheit und mentaler gesundheitlicher Ungleichheit bei Kindern und Jugendlichen in Deutschland ς Ergebnisse der HBSC-Studie 2010-2018. 
Gesundheitswesen. 2022 Aug 22;84(08-09):816. German.



Nationaler Gesundheitsbericht zur psychischen Gesundheit 
OBSAN 2025

Å Corona als BRENNGLASEFFEKT: Bei Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
nahm die psychische Belastung schon Jahre vor der Pandemie zu. Diese Entwicklung 
verstärkte sich durch Covid-19.

Å Bei den 11- bis 15-Jährigen haben die multiplen oder chronischen psychoaffektiven 
Beschwerden zugenommen όȊΦ .Φ ¢ǊŀǳǊƛƎƪŜƛǘΣ aǸŘƛƎƪŜƛǘΣ &ƴƎǎǘƭƛŎƘƪŜƛǘύΤ нлнн ǿŀǊ Ŧŀǎǘ 
die Hälfte davon betroffen.

Å Etwa ein Fünftel der 16- bis 25-Jährigen berichtete über mittelschwere bis schwere 
Depressionssymptome. Mädchen und Frauen waren in beiden Altersgruppen 
besonders häufig betroffen.

Schweizerisches Gesundheitsobservatorium (Hrsg.) (2025). Psychische Gesundheit in der Schweiz:  Entwicklung, Förderung, Prävention und Versorgung.  Nationaler Gesundheitsbericht 2025. 
Neuchâtel: BFS. Verfügbar unter: https://www.gesundheitsbericht2025.ch/



Leistungsdruck & Stress
cŸőĲШ ŰŉŸƖĬĲƖƨŰŊĲŰШӛШÅŔƚŔťŸШŉƬƖШ

Überlastung, Erschöpfung
Selbstwirksamkeit

Schutzfaktor, stärkt 
Resilienz

Geschlecht & 
Rollenbilder

gesellschaftliche Erwartungen 
beeinflussen Wohlbefinden

Sozioökonomische Lage
finanzielle Benachteiligung 

erhöht Risiko, reduziert 
Ressourcen

Übergangsphasen
SchuleтBeruf, Jugendт

Erwachsenenalter = sensible 
Stressphasen

Soziale Medien
können Identität & Gemeinschaft 

fördern, aber auch Selbstbild 
belasten

Gesundheitsförderung Schweiz: https://gesundheitsfoerderung.ch/node/9793
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